
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1902

24.7.1902 (No. 200)



Lilillsrilhkr Zkitna .

Donnerstag , Ä4 . Jnli .
Expedition : Karl-Friedrich-Stratze Nr . 14 (Telephonanschlutz Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M. 50 Pf. ,- durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzelle oder deren Raum 20 Pf. Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werben nicht zurückgesandt und übernimmt der Verlag dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — „Karlsr . Ztg." — gestattet .

1S « 2 .

Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung "
für die Monate

August und September
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Die Srprditim »er «Karlsruher

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog Huben

Sich unter dem 4 . Juli d I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Oberlehrer Oskar Küßwieder an der Höheren
Bürgerschule in Breisach das Ritterkreuz zweiter Klasse
mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
unter dem 5 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Oberlehrer
Oskar Küßwieder an der Höheren Bürgerschule in !
Breisach aus sein unterthänigstes Ansuchen wegen vor- !
gerückten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen ^
und treu geleisteten Dienste auf den Schluß des Schul¬
jahres 1901/02 in den Ruhestand zu versetzen . !

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom '
15 . Juli 1902 wurden die Revidenten >

Stephan Brecht beim Bezirksamt Staufen , >
Florian Schmidt beim Bezirksamt Breisach , l
Johann Schreiber beim Bezirksamt Ueberlingen !

zu Revisoren ernannt . j
Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und

Unterrichts hat unterm 12 . Juli d . I . den Aktuar Friedrich
Schäfer beim Landgericht Karlsruhe zum Registratur - j
assistenten beim Landgericht Mannheim ernannt . i

Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und ?
Unterrichts hat unterm 14 . Juli 1902 den Registrator !
August Freymüller beim Amtsgericht Baden , zum
Amtsgericht Mannheim versetzt, und '

den Gerichtsschreiber Johann Trunk beim Amts¬
gericht Meßkirch zum Registrator beim Amtsgericht Baden ,

den Registrator Georg Maurer beim Amtsgericht
Waldshut zum Gerichtsschreiber beim Amtsgericht Meß¬
kirch , und

den Aktuar Peter Wasmer beim Amtsgericht Breiten
zum Registrator beim Amtsgericht Waldshut ernannt .

Mchl-Nmtlicher Theil.
England «nd die allgemeine Wehrpflicht.

4« Ein militärischer Berichterstatter schreibt uns :
Seit dem Abschlüsse des südafrikanischen Feld¬

zuges macht sich das Bestreben geltend , die vielen Leh¬
ren und Erfahrungen , die der Krieg gezeitigt hat , aus
ihren Werth und ihre praktische Nutzbarkeit zu prüfen und
ihnen die gegebenen oder neu zu schassenden Verhältnisse
anzupassen. Bei diesem Suchen nach greifbaren Resul¬
taten ist man ' bald zu dem Ergebniß gelangt , daß sich
die Fragen taktischer und strategischer Natur nur ganz
allmählich lösen lassen und in ernste Erwägung erst dann
gezogen werden können, wenn das umfangreiche Material ,
das aus diesem Gebiete vorliegt , zuverlässig gesichtet sein
wird . Anders steht es mit der Prüfung aller dieWehr -
Verfassung und die Rekrutirung betreffenden
Einrichtungen, über die nur eine Stimme herrscht , daß sie
nämlich werthlos und unmodern seien und daß
namentlich in Bezug auf den Ersatz England die Grenze
seiner Leistungsfähigkeit nicht nur erreicht, sondern
vielleicht überschritten habe. Namentlich in letztgenannter
Hinsicht haben die Ereignisse des südafrikanischen Krieges
gezeigt , wie wenig England in der Stunde der Gefahr
auf seine gegenwärtige Wehrverfassung hat rechnen kön¬
nen und dies nicht einem europäischen Heere gegenüber,
sondern sogar gegen Schaaren von Bauern , die ja vieles,
was dem Soldaten nöthig , mitbrachten , die aber strate¬
gisch , resp . taktisch erst allmählich durch die Erfahrungen
des Krieges sich zu Soldaten heranbildeten . Daraus er¬
gibt sich von selbst, welche Rolle die heutige englische
Armee im Kampfe gegen eine der größeren europäischen
Armeen gespielt haben würde . Dabei soll jedoch den
englischen Offizieren oder Soldaten , speziell den echteren ,
durchaus nicht Pflichttreue und Tapferkeit abgesprochen
werden. Daß beides in reichstem Maße vorhanden , be¬

weisen folgende Zahlen : 992 Offiziere haben ihr Leben
auf den südafrikanischen Gefilden gelassen , als ganz oder
zeitlich Invalide kehrten mehr als 2500 in die Heimath
zurück, dazu kommen über 80 OM Unteroffiziere und
Mannschaften, die als todt, verwundet , gefangen , und
invalid in den Listen ausgeführt werden . Tie wahre
Ursache der kriegerischen Schwäche des großen
England liegt in den Zuständen , die nur in einem
Lande ohne allgemeine Wehrpflicht Vor¬
kommen können . Bisher sind jedoch die einzigen,
die voll und ganz von der Nothwendigkeit der Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht überzeugt sind , nur die eng¬
lischen Offiziere, denn sie haben es gesehen und täglich
bitter fühlen müssen , einen wie großen Prozentsatz min -
derwerthiger , ja zum Theile für den Militärdienst völlig
untaugliche Leute der jetzige Rekrutirungsmodus dem
Heere zusührt . Einstweilen ist es freilich unmöglich , im
Parlament eine Mehrheit für das Gesetz der allgemeinen
Wehrpflicht zu finden, denn die Volksstimme ist noch da¬
gegen und es hat sich noch keine Persönlichkeit von hin¬
reichendem Einfluß gefunden, die die Führerschaft in
dieser eminent wichtigen Frage übernehmen und das Land
zu einer heilsamen militärischen Reform fortreißen könnte.
Das hindert aber nicht, daß in der Stille an Entwürfen
zur Einführung eines neuen Wehrs ystems
weitergearbeitet wird . Es muß nur der rechte
Mann an die richtige Stelle gelangen , um alle entgegen¬
stehenden Bedenken zu beseitigen , damit auch England
die Segnungen einer Einrichtung genieße, welche die
großen kontinentalen Staaten schon seit vielen Jahren
mit großen Erfolgen eingesührt haben . Wie mangelhaft
die englische Wehrfähigkeit jetzt ist , kann man schon aus
den nachfolgenden Angaben ersehen . Nach der Volks¬
zählung vom Jähre 1901 hat England und Wales eins
Bevölkerung von 32,5 Millionen , Schottland und Irland
eine solche von je 4,5 Millionen . In England speziell
ist die Landbevölkerung ständig immer
mehrund mehr zurückgegangen . 1881 betrug
sie noch 31 Proz . zu 69 Proz . städtischer , heute 23 zu
77 Proz . Von den 32,5 Millionen Einwohnern Englands
nebst Wales wohnen beinahe 25,25 Millionen in 1122
Städten , von London mit seinen 4,5 Millionen bis zu
den kleinen unter 4000 , deren es 216 gibt . Tie Bevöl¬
kerung Irlands und Schottlands ist mit Ausnahme
einiger weniger Industriezentren eine ganz überwiegend
ländliche. Tie Stadt London mit ihren 4 536 264 Per¬
sonen hat allein mehr Einwohner, als jeder der beiden
anderen Theile des vereinigten Königreichs, als Schott¬
land und Irland . Und die Einwohnerzahl der Städte
Englands mit IM OM Einwohnern und darüber ohne
London, läßt Schottland und Irland zusammen mit rund
1,4 Millionen Einwohnern hinter sich . In London woh¬
nen auf 1,5 Quadratkilometern rund 36 OM Menschen.
Bei einer solchen Wohnungsdichtigkeitentwickeln sich selbst¬
verständlich sehr ungesunde hygienische Zustände . Die
Folge davon ist eine körperlich ungesunde und zum
Kriegsdien sie unbrauchbare Bevölke¬
rung , und in der That liefern auch gegenwärtig die
ackerbautreibenden nördlichen Grafschaften Englands ,
sowie Schottland und Irland die größte Zahl der dienst¬
tauglichen Rekruten. Da sich aus diesen Theilen des
Landes nicht viel mehr Rekruten als bis dahin und nicht
soviel wie der Krieg erforderte, anwerben ließen , so muß¬
ten auch die anderen Theile des Landes herangezogen
werden, und das ging nicht anders als dadurch, daß
die Ansprüche an die körperliche Tüchtigkeit immer weiter
und bis weit über die Grenzen des Erlaubten herabgesetzt
wurden . So kam es, daß Lord Kitchener mit vollem
Recht in bitterer Beschwerde erklären durfte , daß ein
großer Theil des chm gesandten Nachschubs nicht der Hiu -
und Rücksahrtskosten Werth sei . England ist ein Indu¬
striestaat und ein solcher liefert brauchbare Soldaten
schwerer als ein Staat mit einer starken Landbevölkerung .
Nur die allgemeine Wehrpflicht kann einigermaßen die
physisch nachtheiligen Folgen des Arbeitens in den Fab¬
riken und der Lebensführung der jugendlichen Fabrik¬
arbeiter für die Kraft und Gesundheit des Volkes aus -

> gleichen .
! i
! Der Schutz des gewerblichen Eigenthums.
! Mit dem jetzt vom „Reichsanzeiger" veröffentlichten
i Entwürfe , betreffend das Urheberrecht an Werken der
! Photographie soll der Schlußstein in den Bau der Re-
. form der Gesetzgebung über den Schutz des gewerblichen

Eigenthums eingefügt werden. Begonnen wurde die Re-
sMit einer Beilage . )

form schon vor Jahren mit einer Aenderung des Patent¬
gesetzes, das in seiner ersten Gestalt Ende der siebziger
Jahre zu Stande gekommen war , wie denn überhaupt
alle Gesetze der genannten Kategorie zuerst innerhalb
dieses Jahrzehnts erlassen waren . Das neue Patentgesetz
datirt vom Jahre 1891 . Ihm schlossen sich die Gesetze
an , welche den Marken- und den Musterschutz neu ge¬
stalteten und durch die alle den Schutz des gewerblichen
Eigenthums auf diesen Gebieten bezweckenden Funktionen
im Reichspatentamt zentralisirt wurden . Seit jener Zeit
ist ein einheitlicher Zug in die Exekutive auf dem Gebiete
des gewerblichen Eigenthumsrechts und zwar nicht zunr
Schaden des Gewerbes gekommen . Mit dem zu Beginn
des laufenden Jahres in Kraft getretenen Urheberrechts¬
gesetze an Werken der Literatur und Kunst, sowie dem
Verlagsgesetze wurde die Reform fortgesetzt. Ein Gesetz»
über das Urheberrecht an Werken der Photographie soll
sich nunmehr anschließen . Daß das letztere sich in der
Anordnung des Stoffes und in redaktioneller Beziehung
an das literarische Schulgesetz vom Jahre 1901 anlehnt ,
ist nur natürlich , damit aber fällt es auch in die Kategorie
der Gesetze, welche sich infolge des Erlasses des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs als nothwendig herausgestellt haben.
Diese Kategorie ist noch immer nicht zum Abschluß ge¬
bracht, weil das Gesetz über das private Versicherungs¬
recht fehlt . Die Arbeiten an dem letzteren sind aber so
weit gefördert, daß an einen baldigen Abschluß gedacht
werden kann . Es ist also die Hoffnung berechtigt , daß
es auch in naher Zeit den gesetzgebenden Körperschaften
des Reichs wird unterbreitet werden können . Kommen
die Gesetze über das Urheberrecht an den Photographien
und über das private Versicherungsrecht zu Stande , dann
sind die Reformen aus dem Gebiete des gewerblichen Eigen¬
thumsschutzes sowohl wie die Konsequenzen des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs zum Abschluß gebracht.

Orientpolitik.
Eine österreichisch-russische Note.

Eine offizielle Konstantinopeler Depesche berichtet über
gemeinsame Schritte , welche Oesterreich -
Ungarn und Rußland angesichts der un¬
haltbaren und bedrohlichen Zu st ände in
Macedonien und Albanien bei der Pforte
unternommenhaben . Diese Schritte hätten , wird
gemeldet, zur Folge gehabt , daß die Pforte Maßnahmen
zur Verbesserung der Zustände in den vier Vilajets Kosso-
wo , Monastir , Janina und Salonichi beschlossen habe.
Dieser Beschluß habe auch bereits durch einen demnächst
zu verlautbarenden Jrade des Sultans seine Sanktion
erhalten . Es ist bekanntlich nicht das erstemal, daß eine
solche Aufforderung zur Abstellung der schreienden Uebel-
stände in Macedonien und Albanien an die Pforte ge¬
gangen ist , welche es an Versprechungen niemals fehlen
ließ .

Man mußte auf der Pforte auf die jetzigen Schritte
Oesterreich-Ungarns und Rußlands gefaßt sein . Dieselben
entsprechen den Erklärungen , welche Graf Golu -
chowski in seinem Expose über die äußere Politik in
der ö st errei chis ch en Deleg ation am 7 . Mai d . I .
abgegeben hat . Nachdem der Minister des Aeußern da¬
mals aus die Zustände im klassischen Wetterwinkel, die
Wühlarbeit des revolutionären Comites, die unerquick¬
lichen türkischen Verwaltungsverhältnisse hingewiesen,
konstatirte er , daß wiederholte Ermahnungen seitens
Oesterreich-Ungarns und Rußlands an die Balkanstaaten
viel dazu beigetragen , die Zuspitzung der Gefahren bis
jetzt zu verhindern und daß auch die militärische Bereit¬
schaft der Türkei aus die Unruhestifter abkühlend gewirkt
habe . Nichtsdestoweniger habe die Gestaltung der Dinge
auf jenem Punkte Europas ein sehr unerfreuliches Aus¬
sehen und erheische eine konsequente und übereinstimmende
Behandlung seitens der dort zunächst interessirtenKabinette
von Wien und Petersburg , um nicht eines Tages zu einer
förmlichen Katastrophe zu führen. Tann fuhr Graf Go-
luchowski wörtlich fort :

„Alle unsere Bemühungen, friedensstörende Ausschreitungen
in jenen Gegenden hintanzuhalten, setzten indessen entsprechende
Sanirungs -Maßregeln seitens der Türkei unbedingt voraus ,
die sich wohl vergegenwärtigen muß, daß , wenn auch ihr das
Recht nicht abgesprochen werden kann , aufrührerischen An¬
schlägen mit dem ganzen Aufgebote angemessener Mittel ent¬
gegen zu treten , und es ihr sogar zur Pflicht gemacht werden
mutz , in erster Linie darüber zu wachen, daß anarchische Zu¬
stände auf ihrem Gebiete keine Ausbreitung erfahren , damit
noch lange nicht das Maß jener Vorkehrungen erschöpft ist .



sich dringend empfehlen, um eine dauernde Beruhigung her-
oeizuführen und halbwegs normale Verhältnisse dortfelbst ins
Leben zu rufen . Sie muß dies in ihrem eigenen wohlverstan¬
denen Interesse beachten , weil sie auf eine wirkliche und anhal¬tende Unterstützung bei den befreundeten und für ihren unver¬
sehrten Bestand eintretenden Mächten nur unter der Bedin¬
gung rechnen kann, daß einerseits , wenn sich die Nothwendigkeit
einer Repression mit Waffengewalt erweisen sollte , ihre Or¬
gane nicht jenes Matz überschreiten, welches zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung unumgänglich nothwendig ist , andererseits
aber , daß endlich einmal durch die Aenderung des bisherigen
fehlerhaften Verwaltungs -Maximes und die Bestellung eines
von Gerechtigkeitssinn und Humanität geleiteten administra¬
tiven Apparates jener Wandel in den inneren Zuständen der
durchwühlten Vilajets geschaffen werde, der allein die Bevöl¬
kerung dieser Gebiete für von Außen kommende Verhetzungen
unempfänglich machen und sie von verzweifelten Schritten
abhalten könnte .

"
Ob die Pforte es mit ihren Reformversprechungen dies¬

mal aufrichtig meint , wird sich zu zeigen haben. Nach
den bisherigen Erfahrungen , welche man in dieser Hin¬
sicht mit ihr gemacht hat , bleibt der Erfolg des Schrittes ,
welchen Oesterreich -Ungarn und Rußland miteinander
unternommen haben, dahingestellt. Jedenfalls aber
liefert derselbe wieder einen neuen wichtigen Be¬
weis dafür , daß das 1897er Balkan - Ab¬
kommen zwischen Oesterreich - Ungarn und
Rußland fortbesteht .

Aus Elsaß -Lothringen.
Die Bahn von Münster über die Schlucht nach Gerardmer

und die Franzose« im Elsaß .
Straßburg , 22 . Juli.

Der Plan einer Bahnverbindung von Mün¬
ster über Stoßweier und die Schlucht bis
nach Gerardmer in Frankreich, welcher schon zu
französischer Zeit die betheiligten Kreise beschäftigt hatte ,
ist von Neuem wieder in den Vordergrund getreten und
damit ist dieser langjährige Wunsch der dortigen Bevöl¬
kerung einer Verwirklichung näher gerückt. Nach fran¬
zösischen Mittheilungen wurde bereits durch ein Dekret
des Präsidenten der Republik einer Gesellschaft die Kon¬
zession zum Bau einer Bahn von Gerardmer bis zur
Schlucht ertheilt . Auf elsaß -lothringischer Seite ist die
Sache soweit zwar noch nicht gediehen . Allerdings hat sich
der Landesausschuß anläßlich einer Petition mit der An¬
gelegenheit soweit befaßt, als er durch einen Beschluß in
der Sitzung vom 20 . März d . I . für die Herstellung und
Len Betrieb einer schmalspurigen Bahn von Münster nach
der Schlucht einen Zuschuß von 15 000 M . für das Kilo¬
meter , beziehungsweise für die Strecke Münster—Stoß¬
weier—Sulzern , wenn sich die Reichseisenbahnverwaltung
zur Herstellung und zum Betrieb dieser Strecke in Nor¬
malspur bereit findet , einen Zuschuß von 46 MO M . für
das Kilometer in Aussicht stellte . Wie wir vernehmen, be¬
absichtigt nun die Verwaltung der Reichseisen¬
bahnen nicht , jene Strecke Münster—Stoßweier
normalspurig zu bauen , noch auch von dort bis zur
Schlucht hinauf eine Kleinbahn herzustellen. Dagegen
hat sich ein Finanzkonsortium , in dem die an¬
gesehensten und ersten Fabrikanten von Mülhausen und
des Ober -Elsasses vertreten sind , gebildet, und ein Kon¬
zessionsgesuch mit den Plänen einer projektirten Bahn
Münster —Schlucht eingereicht. Es handelt sich dabei um
eine ungefähr 17 Kilometer lange schmalspurige
Adhäsionsbahn mit elektrischem Betriebe. Die Verhand¬
lungen zwischen der Regierung und dem Finanzkon¬
sortium schweben noch . Sollte es dem letzteren gelingen,
für den Bau dieser Bahn eine leistungsfähige Gesellschaft
zu gewinnen , so dürften von Seiten der elsaß -lothringi¬
schen Regierung grundsätzliche Bedenken gegen
die Ertheilung der nachgesuchten Konzession nicht be¬
stehen .

Man kann es nur mit Freude begrüßen, wenn durch
die Herstellung einer Bahnverbindung von Münster bis
zur Schlucht hinauf und von da aus weiter bis nach
Gerardmer ein neuer Theil der Vogesen dem leichteren
und weiteren Verkehr erschlossen wird und wenn dadurch
mehr als bisher der internationale Fremdenstrom in
diese an großartigen Naturschönheiten so reiche Gegen¬
den geleitet werden würde . Schon heute kommen manche
hochgestellte Persönlichkeiten dorthin . So beherbergt das
ein wenig unterhalb der Schlucht wunderbar gelegene
Hotel Altenburg gegenwärtig u . a . den Fürsten von
Schau mburg - Lippe und der soeben zurückgetretene
englische Premier Marquis v . Salisbury pflegt
bekanntlich alljährlich in einem längeren Aufenthalt auf
der Schlucht Erholung von den Geschäften zu suchen.
Allein auch im allgemeinen wäre es eine erfreuliche Er¬
scheinung, wenn durch jene Bahn eine bequeme Gelegen¬
heit und ein stärkerer Antrieb geboten würde : für die
Elsaß -Lothringer und die Altdeutschen die westlichen fran¬
zösischen Vogesen, für die Franzosen die östlichen deutschen
Vogesen zu besuchen und wenn auf solche Weise zwischen
den beiden Nachbarvölkern neue Anknüpfungspunkte ge¬
schaffen werden , wie sie bei der Ausübung gegenseitiger
Gastfreundschaft sich leicht ergeben.

Freilich ganz so , wie Herr Jules Lemaitre im
„Echo de Paris " mit seinem Aufruf „Aufin ' s Elsaß "
die Dinge ausmalt , dürfte es vielleicht doch nicht gehen.
Wenn Herr Jules Lemaitre seinen Landsleuten den Rath
ertheilt , ins Elsaß zu reisen, nicht nur weil man dort
gut und billig lebe, auf den Eisenbahnen bequem und
wohlfeil fahre u . s . w . , sondern auch um den Elsässern
die Rassenverwandtschaft mit Frankreich wieder zum leb¬
hafteren Bewußtsein zu bringen und sie wieder erkennen
zu lassen , daß sie ethisch und moralisch zu Frankreich ge¬
hören , so vergißt Herr Lemaitre hierbei ein wenig, daß
unter dem Deckmantel der Gastfreundschaft politische Pro¬

paganda zu treiben und sich in die innerpolitischen An-
gelegenheilen des Reichslandes zu mischen , die deutsche Re-

! gierung den Landsleuten des Herrn Lemaitre voraussicht¬
lich ebenso wenig gestatten würde , wie wahrscheinlich die
französische Regierung nicht ruhig Zusehen möchte , wenn
in Frankreich lebende Deutsche es sich bekommen lassen
sollten, etwa in die augenblicklich hochgehenden Wogendes Kampfes gegen die Kongregationen irgendwie ein¬
zugreifen ! Uebrigens dürften Franzosen , die mit der¬
artigen Politischen Aspirationen ins Reichsland kämen,
schon bei dem loyalen Sinne der Elsaß-Lothringer einige
unerwartete Enttäuschungen erleben. Zudem aber wer¬
den die Landsleute des Herrn Jules Lemaitre kaum ge¬
neigt sein , dessen Rathschlägen zu folgen ; denn es ist eine
Thatsache, die nicht verschwiegen werden soll , daß die seit
Aufhebung des Paßzwanges hier weilenden . Franzosen sich
durchweg korrekt und reservirt Verhalten haben . Wenn
dann ferner Herr Lemaitre noch meint : daß nach Auf¬
hebung des Diktaturparagraphen man auch als Franzose
im Elsaß keinen Belästigungen mehr unterworfen sei, so
hat der Diktaturparagraph und dessen Aufhebung damit
gar nichts zu thun . Die Nothwendigkeit, eine Nuferst -
haltserlaubniß sich zu erwirken, besteht überhaupt eigent¬
lich nur noch für Emigranten der letzten Jahre , und
diese Maßregel wird von allen einsichtigen Elsässern selbst
als eins richtige anerkannt . Tie Sache liegt also einfach
so, daß ein Franzose, so lange er sich innerhalb der
Schranken hält , die einem jeden Ausländer in einem frem¬
den Lande als selbstverständlich innezuhaltende geboten
sind , bei einem Aufenthalt in Elsaß-Lothringen keinerlei
Schwierigkeiten zu befürchten hat .

Stand der Saaten im Großherzogthum.
Mitte Juli 1SVL.

Mitgetheilt vom Großh . Statistischen Landesamt.
Unter der fortdauernd warmen Witterung hat die Entwick¬

lung des Wintergetreides wesentliche Fortschritte ge¬
macht; dasselbe hat durchgängig seinen Stand vom Vormonat
behauptet , der Weizen sogar eipe noch günstigere Beurtheilung
erfahren .

Nicht ganz so gut lauten die Berichte über das Sommer¬
getreide , von welchem Gerste ebenfalls ihren Stand vom
Vormonat behauptet , Weizen und Roggen sich etwas besser
entwickelt haben, Hafer aber infolge der anhaltend trockenen ,
seiner Natur nicht zusagenden Witterung , wohl auch infolge der
starken Verunkrautung , im Wachsthum zurückgeblieben ist. Bei
den zuerst genannten Sommergewachsen dürfte sowohl der
Körner - als der Strohertrag im Schwer- und Mittelfeld be¬
friedigen , während im Leichtfeld die Aehren- und Körnerbil¬
dung vielfach nicht ganz normal und das Geströh klein ge¬blieben ist.

Die Entwicklung der Kartoffeln , die dringend des
Regens bedürfen, hat den Erwartungen bislang nicht ent¬
sprochen , obschon auch sie ihren Stand vom Vormonat be¬
hauptet haben.

Der erste Schnitt der Futtergewächse ist vielfach besser
ausgefallen , insbesondere in der Donaugegend sowie in den
Ausläufern des südlichen Schwarzwaldes , als nach den frü¬
heren Berichten zu erwarten war . Hingegen find die Aus¬
sichten für einen einigermaßen befriedigenden zweiten Schnitt ,
sowohl beim Klee als bei der Luzerne , wenn nicht bald
ausgiebiger Regen erfolgt , ziemlich zweifelhaft . Hiezu dürfte
auch das Auftreten von Engerlingen , sowie des Kleewürgers
( Orobanclle minos ) beitragen , bezw . beigetragen haben.

Von den Wiesen , deren erster Schnitt , mit Ausnahme der
einschürigen, schon überall geborgen wurde , zeigen nur die
Wässerwiesen einen günstigen Stand , während bei den nicht
wässerbaren keine nennenswerthe Entwicklung beobachtet wird.

Der Anbau des Tabaks ist aus Mangel an Setzlingen
noch nicht überall beendet. Der erste Satz zeigt verschiedenes
Wachsthum, auch trotz Nachpflanzungen vielfach Lücken, wozu
auch Schnecken beigetragen haben . Der zweite Satz ist kaum
angewachsen und bedarf zur weiteren Entwicklung dringend
Regen.

Beim Hopfen befriedigt die Reichlichkeit des Anhangs nur
in einem Drittel der Berichtsbezirke, in den übrigen ist solcher
kaum oder noch nicht wahrzunehmen . Regen thut auch hier
Noth.

Die Reben haben gröhtentheils und zwar meist günstig
verblüht und deshalb eine etwas günstigere Beurtheilung als
im Vormonat erfahren . Da nach den bisherigen theueren Er¬
fahrungen diesmal rechtzeitig gespritzt und geschwefelt worden
ist , sind Krankheiten u . s . w . bislang nur ganz vereinzelt vor¬
gekommen . -

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten , Nr . 2 guten,Nr . 3 mittleren ( durchschnittlichen) , Nr . 4 geringen , Nr . 5 sehr
geringen Ernte , berechtigt der Stand der Saaten Mitte Julibei Winterweizen zu 2,1 ( dagegen Mitte Juni d . I . 2,2 ) , Som¬
merweizen 2,3 (2,6) , Winterspelz 2,2 (2,2 ) , Winterroggen 2,2
( 2,2 ) , Sommerroggen 2,6 ( 2,7 ) , Winterweizen und -Roggen
im Gemenge 2,0 (2,0) , Winterspelz und -Roggen 2,2 , ( 2,2 ) ,
Gerste 2,3 (2,3 ) , Hafer 2,6 ( 2,3 ) , Kartoffeln 2,6 ( 2,6 ) , Klee
3,0 (2,6) , Luzerne 3,0 (2,8) , Wiesen 2,9 (2,5 ) , Tabak 3,1 (—),
Hopfen 2,8 ( 2,8 ) , Reben 3,1 ( 3,6 ) .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe» 23 . Juli .

* * Auf Grund der in der Zeit vom 10 . bis 19 . d. M . abge¬
haltenen Prüfung find folgende Zeichenlehreraspiranten unter
die Zeichenlehramtskandidaten ausgenommen worden :

August Gantert von Oberwinden ,
Otto Geismar von Breisach,
Adolf Hildenbrand von Löffingen.

* (Der Bürgerausschuß ) nahm nach mehrstündiger
Verhandlung mit großer Mehrheit die Vorlage des Stadt -
rathes an , daß auf dem von der Großherzoglichcn Civilliste er¬
worbenen Bauplatze an der verlängerten Moltkesttaße mit einem
aus Anlehensmitteln zu bestreitenden Aufwand von 4 Millionen
Mark ein städtisches Krankenhaus erbaut werde.

O ( Stadtgartentheater . ) Morgen , Donnerstag,den 24 . Juli , tritt Madame Dvette Guilbert auf , welche
für ihr diesjähriges Gastspiel ein neues Programm zusammen-
gesrellt hat . Madame Guilbert wird zwischen den, an diesemAbend noch zur Darstellung gelangenden Einaktern : „ En '

g -
lish spoken " . Schwank von Titus Bernard , und „Er " ,

Pariser Lebensbild von L. Meunier austreten . Da die Nach¬
frage nach Billets eine sehr rege ist, so ist es gerathen , sich bei
Zeiten mit solchen zu versehen.

ck ( Aus dem Polizeibericht . ) Gestern Nachmittag5V» Uhr wurde ein 62jähriger Zimmermann von Hagsfeld in
einem hiesigen Zimmergeschäst von einem Herzschlag bettoffenund war sofort todt . Der Verstorbene, welcher eine Frauund 7 Kinder hinterläßt , wurde in seine Wohnung nach Hags¬feld verbracht. — Von gestern auf heute wurden festgenommen:eine 26 Jahre alte Dienstmagd, welche von der Staatsanwalt¬
schaft Mannheim wegen Diebstahls verfolgt wird ; dann ein
Schlosser und ein Händler von hier , weil sie trotz ordnungs¬
mäßiger Ladung zum Sttafanttm keine Folge leisteten ; fernerein 24 Jahre alter Dienstknecht wegen Diebstahls ; ein 21 Jahrealtes stellenloses Dienstmädchen, das sich bei einem Bäcker¬
meister Haftgeld erschwindelte und endlich ein 19 Jahre alter
Hausbursche aus Büchig , der seinem Arbeitgeber Kunden¬
gelder unterschlagen hat .* Badenweiler , 22 . Juli . Prinzessin Feodora von
Schleswig - Holstein hat ihren vierteljährigen Kur¬
aufenthalt im Hotel Schloß Hausbaden gestern beendigtund ist mit dem 12 Uhr-Nachtschnellzug von Station Müllheimabgereist.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Me „ Mittelb . Nachr. "
schreiben aus Linx : Vorgestern brach in dem Oekonomie -
gebäude des Karl Härrer Feuer aus , welches so rasch um sichgriff , daß in 10 Minuten das ganze Gebäude in Hellen Flam¬men stand. Der Schaden an Gebäuden und Fahrnissen wird
auf 24 000 M . geschätzt; derselbe ist aber durch Versicherung ge¬deckt . Der Brand soll durch den kleinen Sohn des Brandbe¬
schädigten , welcher im Tabakschopf das dort lagernde Stroh in
Brand steckte , verursacht worden sein. — Vorgestern stütz starbin Ettenheimmünster der Besitzer des weithin bekannten Bad¬
hotels , Herr Leopold Geiser . — In Kehl wurde beim Amts -
gefängniß am Rhein die Leiche des verheiratheten Taglöhners
Häfele gefunden. Es scheint ein Unglücksfall vorzuliegen . —
Am Montag ging in Konstanz ein schweres Hagelwetter nieder,
welches großen Schaden anrichtete. — Das hübsch gelegene Gut
„ F r i e d r i ch s h ö h e" bei Konstanz ging dieser Tage durchKauf um 40 000 M . an Bauunternehmer M . Gasser über.
Dieser gedenkt auf dem schönen Aussichtspunkt eine Villen -
kolonie zu erbauen . Unweit davon beabsichtigt die Stadt
das Reservoir der neuen Wasseranlage zu erstellen.

** Die Einnahmen der von Privatgesellschaften
betriebenen badischen Nebenbahnen betrugen im

Monat Juni 1902 .
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Zum Friedensschluß.
(Telegramm .)

* London, 22 . Juli . Unterhaus . Im Laufe der Bera-
thung erklärte Kriegsminister Brodrick , Lord Miln er
berichte , daß eine sehr große Zahl Buren um Einreihung in die
südafrikanische Äonstablertruppe bat . Milner stellte etwa 200
bis 300 von ihnen in die Truppe ein. Etwa die Halste davon
gehörte früher zu den National Scouts , die sich als zuver¬
lässig erwiesen haben, die andere Hälfte besteht aus Leuten , die
sich erst zuletzt ergaben, für welche die Burengenerale ein¬
stünden.

Neueste Aachrichten und Telegramme.
* Drontheirn , 22 . Juli . Seine Majestät der Kaiser

ging heute Vormittag 9 Uhr an Land , fuhr mit seiner Be¬
gleitung zum Dome und besichtigte ihn unter Führung
des Konsuls Jensen . Nach einstündigem Aufenthalte im
Tome begab sich der Kaiser und sein Gefolge zum Früh¬
stück in die Villa des Konsuls und kehrte um halb 2 Uhr
auf die „Hohenzollern" zurück . Heute Abend 7 Uhr gibt
der Kaiser im Fjeldsaeter Sanatorium ein Mahl . — Für
den Wiederherstellungsfonds der Tomkirche spendete der
Kaiser auch in diesem Jahre 1000 Kronen .

* Paris , 23 . Juli . Aus Bergen wird gemeldet, daß die fran¬
zösische Dacht „Senta " stark havarirt dort eingetrofsen ist.
Die im Hasen liegende Kaiseryacht „Hohenzollern" bot ihren
Beistand an . Dem französischen Dachtbesitzer wurde Gelegen¬
heit gegeben . Seiner Majestät dem Kais er für dieses liebens¬
würdige Anerbieten persönlich seinen Dank auszusprechen.

* Berlin , 22 . Juli . In den letzten Sitzungen derZol I-
tarifkommission waren Erhöhungen angenommen ,
welche seitens der Vertreter des Reiches und Preußens
nachdrücklich bekämpft wurden . Besonders handelte es
sich um gebogene Möbel, Holzschiff, Zellstoff und Pflaster¬
steine. Als heute ein Antrag,auf Erhöhung des Zolles
für Mauersteine gestellt wurde , warnte Graf Posa -
dowsky nachdrücklich davor , diesem Antrag stattzugeben.
Durch derartige Beschlüsse auf Zollerhöhungen
möchte sonst unsere handelspolitische Rüstung
zu schwer werden , um erfolgreich darin zu
kämpfen . Der Zolltarifentwurf sei nach langen Ver¬
handlungen im Bundesrath zu Stande gekommen und
bilde in sich bereits ein Kompromiß , welchen man nicht
durch Geltendmachung von Einzelwünschen und Lokalin¬
teressen gefährden solle . Die Meldungen hiesiger
Blätter , Graf Posadowsky habe erklärt ,
er glaube , d er Zo lltarif komme niemals
zu Stande , sind durchaus unzutreffend .

* Berlin , 22 . Juli . Gegenüber den anderslautenden Mel¬
dungen wird festgestellt , daß Staatssekretär Graf Posa¬
dowsky am Schlüsse seiner Rede in der gestrigen Zollkom¬
missionssitzung Folgendes erklärte : Ich glaube , wenn Sie
gegenüber dem Tarifentwurf solche Zollerhöhungen cmnehmen
wie sie kürzlich beschlossen und heute wieder beantragt such ,
fürchte ich , wird unsere handelspolitische Rüstung schließlich
zu schwer werden, um darin erfolgreich zu kämpfen.

* Essen , 23 . Juli . Prinz Komatsu von Japan traf
gestern auf der Villa Hügel ein. Er wird die Krupp ' sche
Fabrik besichtigen .

* Dresden , 23 . Juli . Seine Majestät König Georg
ist an einem leichten , mit Fieber verbundenen Bron¬
chialkatarrh erkrankt und deswegen genöthigt , das
Bett zu hüten .

* München, 23 . Juli . In der Kammer der Ab¬
geordneten wurde nach einer längeren Debatte , in
der u . a . Staatsrach v . Schraut als Vertreter des
Kultusministers das Postulat aufs Wärmste befürwortete
und Referent Abg . Or . Schädler (Centr . ) in seinem
Schlußwort noch einmal betonte , daß das Cen¬
trum das Postulat nur in Anbetracht der veränder¬
ten politischen Lage ablehnen werde, das Postulat von
100 OM M . zur Erwerbung ausgezeichneter Kunstwerke,
insbesondere für Kunstsammlungen des Staates , ab -
gelehnt . Für die Ablehnung stimmten das Centrum
und von der freien Vereinigung die Abgg. Hilpert und
Braun .

* Paris , 22 . Juli . Als die Abgeordneten Archdeacon ,
Pugliesi -Conti und das Mitglied des Gemeinderaths
Lemenuet fünf Nonnen , die infolge des Vereins¬
gesetzes Paris verlassen wollten , von ihrer Schule in der
Rue St . Roch nach dem Bahnhof St . Lazare beglei¬
teten, kam es in der Avenue de l Opera zu verschiedenen
Kundgebungen . Es entstanden Prügeleien . Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen . Im Vorhof des
Bahnhofes erneuerten sich die Kundgebungen . Schließ¬
lich bestiegen die Nonnen den Eisenbahnzug . Polizisten
und Munizipalgarde zu Pferde waren zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung aufgeboten worden.

* Paris , 23 . Juli . In der Nähe der Madelainekirchs
herrschte gestern den ganzen Abend über eine gewisse B e -
wegung , doch kam es nur zu unerheblichen Kund¬
gebungen . Die Zahl der gestern vorgekommenen Ver¬
haftungen überstieg dreihundert , doch wurden nur etwa
zehn aufrechterhalten. Man erwartet für heute neue
Kundgebungen , da abermals Versammlungen zu
Gunsten der Kongregationen abgehalten werden sollen.
Die sozialistischen und radikalen Blätter fordern die Re¬
publikaner zu Gegenkundgebungen auf .

* Paris , 23. Juki . Der Pariser Deputirte Denys Cochin
wurde gestern vom Präsidenten Loubet empfangen . Der
Abgeordnete wies besonders auf das Schicksal der an der deut¬
schen Grenze ansässigen Schwestern von Porcilux
hin , die , 800 an der Zahl , genöthigt sein würden , nach dem
Elsaß auszuwandern .

* Rom , 23 . Juli . Heute Nachmittag wird die Leiche
des Kardinals Ledochowskiinder schwarz ausgeschla¬
genen Kapelle der Propaganda feierlichst aufgebahrt .

Kapuziner halten die Todtenwache. Am Freitag wird die
Leiche Ledochowskis in stillem Zuge nach der Kirche S t.
Lorenzo in Lucina gebracht werden, deren Titular
der Verstorbene gewesen war . Tort wird eine Trauer¬
messe abgehalten und alsdann die Beisetzung in der Ka¬
pelle der Propaganda in Varano erfolgen . Das Herz
des Kardinals wird nach Gorki gebracht werden.

* London, 22 . Juli . Unterhaus . Gibson Bowles
fragt , ab die Aufmerksamkeit der Regierung auf die Aeuße-
rungen spanischer Blätter über die Pläne zur Errichtung von
Befestigungen auf spanischem Gebiet um Gibraltar
herum gelenkt wurde , ob es in der Mittelmeerstage noch
Punkte gebe , deren Regelung mit Spanien noch ausstehe, und ob
die Regierung geneigt sei, mit Spanien in der Frage der An¬
lage von Befestigungen bei Gibraltar sich in freundschaftlicher
Weise zu verständigen. Untersekretär des Aeußern , Cran -
borne , erwiedert, die Regierung kenne die erwähnten Blät¬
termeldungen . In der Mittelmeersrage gebe es keine noch mit
Spanien zu regelnden Punkte . Was die dritte Frage betreffe,
so liege es nicht im öffentlichen Interesse , über die hier be¬
rührten Gegenstände auf dem Wege von Frage und Antwort
zu verhandeln.

* Madrid , 23 . Juli . Ihre Majestät die Königin -
Mutter wird sich in Begleitung der Infantin Therese
am 31 . Juli nach Wien begeben .

* Cettinje, 23 . Juli . Der türkische Grenzkommissar Hamdi
Pascha ist infolge des letzten Konfliktes an der türkisch¬
montenegrinischen Grenze abberufen worden . Die
Grenzregulirungskommission hat ihre Arbeiten bis zur Ankunft
eines neuen Kommissars unterbrochen.

* St . Petersburg , 23. Juli . Seine Majestät der Kaiser
empfing den Kommandanten der „ Charlotte " in Peterhof in
Audienz. Heute früh 6 Uhr lichtete die „ Charlotte " die Anker
und nahm den Kurs nach Christiansund.

* Cap Haitien , 22 . Juli . Tie Behörden theilten dem
Konsularkorps mit , daß sie mit Rücksicht darauß
daß ein gleichzeitiger Angriff vom Lande und zu Wasser
aus die Stadt bevorstehe , für die Sicherheit der Fremden
nicht einstehen könnten. Die Konsuln haben bei ihren
Regierungen um Entsendung von Kreuzern nachgesucht .

* Cap Haitien , 23 . Juli . Tie Lage in Port - au -
Prince ist ernst und gestattet dem dortigen fran¬
zösischen Gesandten nicht , ein Kriegsschiff hierher zu sen¬
den.

Merschiedenes.
Das Schiffsunglück aus der Elbe .

-s Hamburg, 22 . Juli . Der Führer des gesunkenen
„Primus " erklärte einem Berichterstatter, daß er , als
die Kollision erfolgte, so nahe dem nördlichen Ufer fuhr , wie
er wegen des niedrigen Wassers nur fahren konnte . Er habe
einige Passagiere an der Nienstedter Brücke absetzen wollen und
habe auf diese zu gehalten. Es sei ganz unmöglich, daß man
an Bord der „Hansa" sein rothes Licht nicht habe sehen können.
Er habe seinen Kurs nicht geändert, dagegen habe die „Hansa "

zu weit nach Nord gesteuert. „Hansa" hätte viel früher links
halten müssen , da dort ihr richtiges Fahrwasser war . Nach
dem Zusammenstoß habe er viele Passagiere von dem Radkasten
nach der „ Hansa" hinübergeschoben , er sei dann durch das Ge¬
dränge ins Wasser gestoßen worden, es sei ihm aber gelungen,
an einer Kette auf die „Hansa" zu klettern und er habe sich
wieder auf den „Primus " begeben , um Leute zu retten . Er
sei zum zweiten Male ins Wasser gestürzt, konnte aber am
Bug nochmals auf die „Hansa" gelangen, bestieg dann deren
Boot und rettete in Gemeinschaft mit Matrosen der „ Hansa "
noch etwa 30 Menschen bei dreimaliger Fahrt nach dem Lande .
Decksmann Ritscher , ein älterer früherer Schiffsführer ,
der am Ruder auf dem „Primus " stand, bestätigt diese An¬
gaben. Restaurateur Drechsler erklärt , daß die Kollision
querab von der Nienstedter Brauerei stattfand . Nach etwa
3 bis 4 Minuten sank das Hinterschiff des „Primus " aus den
Grund . Die Ebbe ließ das Vorderschiff linksherum schojen ,
worauf der „Primus " nach Backbord umsiel . Dadurch
stürzten etwa 70 Personen ins Wasser . Drei Frauen , die
unter dem Geländer festgeklemmt waren , seien von Drechsler
durch das Geländer gestoßen und dann aus dem Wasser
gerettet worden. Drechsler, der sein achtjähriges Kind im letz¬
ten Augenblicke aus einer Kammer in der Hinterkajüte holte,
behauptet mit größter Bestimmtheit, daß sich im Schiff keine
Person mehr befand, nur eine Frau war am Geländer sestge -
klemmt und sei mit in die Tiefe gezogen worden. — Der
Taucher Beckendorf hat den „Primus " heute Nach¬
mittag schon etwas gehohen und dem Strande nähergebracht .

-s Hamburg , 23 . Juli . (Telegr . ) In E i l b e ck hat sich ein
aus 21 Personen bestehendes Hilfscomite zur Unter¬
stützung der Hinterbliebenen gebildet , bei dem bisher circa 1300
Mark einliefen. Am Donnerstag findet in der Friedenskirche
in Eilbeck ein Trauergottesdienst statt . Der Dampfer „Prr -
mus " wurde bei Hochwasser etwas Höher gehoben und 60 Meter
näher an die Landungsstelle bei Nienstedten gebracht. —
Wie der „ Hamburgische Korrespondent" ausführt , steht die ge¬
strige Darstellung des Unglücks seitens des Feuermannes Peters
vom „Primus " in schroffem Gegensatz zu der Erklä¬
rung der Besatzung der „Hansa"

. — Das Seeamt hat heute
Vormittag ein Verhör mit den an dem Zusammenstoß Be¬
theiligten vorgenommen.

-s Hamburg , 23 . Juli . ( Telegr . ) Eine zahlreich besuchte
Bürgerversammlung wählte ein Hilfscomtte zur
Unterstützung der durch das Schiffsunglück bettoffenen
Familien . Es gingen große Geldbeträge ein . Viele Fauntten
erklärten , Vollwaisen an Kindesstatt annehmen zu wollen.

-s Berlin , 20 . Juli . Ueber den Verkehr im Kaiser
Wilhelm - Kanal während des Rechnungsjahres 1001
veröffentlicht das neueste „Vierteljahrsheft zur Statistik des
Deutschen Reiches " eingehende Nachweise . Im ganzen haben
den Kanal im angegebenen Zeitraum befahren 30 161 abgabe¬
pflichtige Schiffe mit 4 28S 301 Registertons Nettoraumge¬
halt ; hievon waren 20 438 Schiffe mit 3 683 068 Registertons
beladen. 26 761 Schiffe führten die deutsche Flagge , 30 die
helgische, 466 die britische , 1206 die dänische , 13 die fran¬
zösische , 1072 die niederländische , 342 die norwegische , 230 die
russische, 998 die schwedische und 44 eine sonstige fremde
Flagge . An Nettokanalabgabe ( abzüglich des auf die Kanal¬
abgabe angerechneten Elblootsgeldes von 136 183 M . ) sind
1 972 316 M . und än Gebühren ( einschließlich der Schlepp¬
gebühren u . s. w . ) 2113 327 M . erhoben worden.

-s Berlin , 22. Juli . Der Unterrichtsminister hat jetzt auch
das erste Mädchenrealgymnasium genehmigt. Er hat nämlich
dem Vorschläge des Direktors der städtischen höheren Töchter¬
schule in Schöneberg , des Professors vr . Schmidt, zugestimmt,
daß sechs aufsteigende Realghmnasialklassen in Verbindung mit

der höheren Mädchenschule errichtet werden sollen , in die . ...
sechsjährigem Besuche einer höheren Mädchenschule begabte
Schülerinnen eintreten und sich bis zum Universitätsbesuche
vorbereiten können . Professor vr . Schmidt hatte darum die
Form des Realgymnasiums gewählt, weil sie stch an den
Unterbau der Höheren Mädchenschule besser als Ghmnasialkvrse
anschlietzt , und das Studium des Griechischen schon deswegen
entbehrlich erscheint , weil den Mädchen der Zutritt zu den
juristischen und theologischen Examina verschlossen ist . Die
Form der Oberrealschule erschien ihm weniger geeignet, Werl
das Latein beim Studium der Medizin, der Arzneikunde und
der neueren Sprachen nicht zu entbehren ist.

st Berlin , 23 . Juli . Der „ Lokal - Anzeiger" meldet: Unter
Mitnahme von 64 000 M - ist gestern Nachmittag der bei der
Seehandlung angestellte frühere Schutzmann Frredrich Wagner
flüchtig .

-s Helgoland , 22 . Juli . (Telegr . ) Heute Nachmittag wurde
das mit einer biologischen Station verbundene neue See -
aquarium durch den Kultusminister Studt feierlich
eröffnet .

s- Bremen , 23 . Juli . Wie die „ Weserzeitung" erfährt , ist die
Meldung der „Times " , daß der Norddeutsche Lloyd beabsichtige ,
eine Dampferlinie Bremen—Philadelphia einzurichten, un¬
begründet .

st Leipzig, 23 . Juli . Bankprozeß . Nachdem heute die
Angeklagten in persönlichen Ausführungen jedes Bewußtsein,
sich im Sinne der Anklage vergangen zu haben, in Abrede ge¬
stellt hatten , wurde den Geschworenen vom Vorsitzenden die
Rechtsbelehrung ertheilt. Hierauf zogen sich die Geschworenen
zurück . Das Urtheil wird voraussichtlich heute Abend ver¬
kündet werden.

f Bayreuth , 22 . Juli . ( Telegr . ) Die diesjährigen Fest¬
spiele begannen heute Nachmittag 6 Uhr mit der Auffüh¬
rung des „ Fliegenden Holländer " unter der Leitung
des Generalmusikdirektors Mottl . Die Vorstellung war in
allen Einzelheiten gelungen. Am Schluffe erhob sich großer
Jubel im Publikum . Begeisterte Rufe erschollen nach Mottl ,
Fräulein Destinn ( Senta ) , Bertram (Holländer) und nach
Frau Cosima Wagner . Den Erik sang Bergmann-Harnburg,
den Daland Knüpfer -Berlin , die Mary Frau Schumann-Heink -
Berlin , den Steuermann Brozel- London . Zu den Festspielen
sind zahlreiche fürstliche Gäste eingetrofsen, u . A . Ihre König¬
lichen Hoheiten die Großherzogin- Witwe von Mecklenburg -
Schwerin , Grotzherzog Ernst Ludwig von Hessen, die Großher¬
zogin von Oldenburg .

-s Diedenhofen, 23. Juli . Ein schweres Eisenbahn¬
unglück ereignete sich heute Nacht zwischen 6 und 6 Uhr
auf der Strecke Diedenhofen —Deutsch - Oth . Zwei
Güterzüge stießen infolge falscher Weichenstellung zusammen;
7 Wagen und beide Maschinen wurden zertrümmert . Zwei Be¬
amte sind sehrschwer verletzt ; dem einen wurden die
Beine abgefahren , dem anderen der Unterleib aufgerissen.
Zwei andere Beamte kamen mit leichten Verletzungen davon.
Die Trümmer liegen haushoch übereinander an der Unfall¬
stelle .

-s Kopenhagen, 23 . Juli . ( Telegr . ) Der internationale
Rath für biologisch - hydrographische Meeres¬
untersuchung zu Fischereizwecken trat gestern im
Ministerium des Aeußern zusammen . An der Versammlung
nahmen Vertreter von Deutschland , Dänemark, England ,
Finland , Holland, Rußland , Schweden und Norwegen theil .
Der Konseilspräsident Deuntzer begrüßte die Versammlung
im Namen des Königs von Dänemark. Der deutsche Ver¬
treter , Präsident des deutschen Seefischereivereins in Hanno¬
ver, Geh . Oberregierungrath Herwig , wurde zum Vorsitzen¬
den des Rathes gewählt.

ff St . Petersburg , 23 . Juli . ( Telegr. ) Mukden , in der
Mandschurei , wurde amtlich für ch o I er a v e r s e u ch t er¬
klärt . — Aus Charbin wird vom 14 . Juli gemeldet, daß
dort vom 3 . bis 14 . Juli 234 Russen und 623 Chinesen an der
Cholerea erkrankt sind . Gestorben sind 81 Russen und
363 Chinesen.

-s Konstantmopel, 22. Juli . ( Telegr. ) In Oberegypten
brach die Cholera aus . Im Distrikt von Assiut kamen vom
16 . Juli bis 20 . Juli 164 Erkrankungen vor , von denen 103
tödtlich verliefen.

ß New -Dort , 22 . Juli . ( Telegr. ) Ein Telegramm aus
Kingstown auf St . Vincent berichtet : Heute wurde
in der frühesten Morgenstunde wieder ein heftiger, lang an¬
dauernder Erdstoß verspürt. Die Einwohner flohen er¬
schreckt in Nachtkleidern auf die Straßen und blieben dort bis
Tagesanbruch . Das Wetter ist sehr böig , die See tritt von der
Küste zurück , man befürchtet deshalb, daß es sich um eine Fluth -
welle handelt .

Wetter am Dienstag , den 22 . Juli 1902 .
Hamburg und Münster Niederschlag in Schauern, Swinemünde

und Metz Nachmittags Regen , Neufahrwaffer Nachts Regen,
Breslau und Chemnitz Gewitter, München ziemlich heiter.

Wetter Nachrichten aus dem Süden
vom 23 . Juli 1902, Bormittags 7 Uhr .

Florenz vorwiegend heiter 17", Rom vorwiegend heiter 19 ",
Triest wolkig 20", Nizza Vorwiegend heiter 19".

W ettcrderichtdes Ceuirilimceallsfür Meteorologie u. Hydr . v . 23 . Juli 1902 .
Die Zone niedrigen Luftdruckes , die gestern den Osten des

Festlandes beherrschte , lagert heute über dessen nördlichem und
nordöstlichem Theil . Hohen Barometerstand weist der Süden
von Europa auf. Die Fortdauer der kühlen, regnerischen Wit¬
terung ist wahrscheinlich .

drr Meterrri, DfUlrsiHs,
Wsvl. >Aruchttg-

Wind Himmel
Juli > in 0 . Keucht. ! e«it in

in mm Pro, .
22 . Nachts S' ° U . ! 753 .0 13 .5 10 .6 l 93 SE bedeckt
23 . Mrgs . 7-» U . ! 751 .9 13 .2 10 .6 j 94 SW - ' )
23. Mittgs . 2"« U . . 751 .0

st Regen . 1
18 .6 13 .1 83 //

Höchste Temperatur am 22 . Juli : 19 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 11 .6 .

Niederschlagsmenge des 22 . Juli : 8 .4 mm.

Wafferstand des Rheins . Maxau . 23 . Juli : 4 .79 m,
gestiegen 6 om. _
Verantwortlicher Redakteur s JuliusKatzin Karlsruhe .

Mnskelfchwachen , durch Krankheit
entkräftete « , eng- nnd schmalbrüstigen
mit Haltungsfehler « , Rnckgratsver -

krümmnngen « . A .
behafteten Kindern und jungen Leuten bietet das gymnastisch -
orthopädische Institut Zahn , Karlsruhe, Btktortasttaße 3,
erfolgreichste Behandlung . Eintritt jederzeit . Prospekt und
beste Empfehlungen durch das Institut und die Buchhandlungen
von Kundt und Ulrici kostenfrei zu beziehen.



Das unterreicbnete Laukdaus Kat in seinem ueuerkauteu Oesekäktskause

Ksnlslnsssv tl
uwkanKrvieks kvusr - rrnck slodi ' irolislolrsi ' s , L » «rl » cksr » rrsubston Onksln -uirglsn rlsi - Dselrnllc sonsli -rilnts Drssorv
>» 11 ILernritslslisr ' sn HrUroir erriekteu lassen , vslelis uaek der ^iusiekt dernkener Teekuiker und Leurtkeiler uaek beiden RiektunxenLin die köekste Siekerkeit dielen , abAeseken von der Lenersiekerdeit des Dauses selbst .

Line äer erriedteten

enthält soL » »1säsl8vi »iLv SelirLnIrs r » L1 S «rLi »» » LLL « Ls ^ iL ( lSakss )
ln versokiedsnen krösssn , rveleks 2U den an meinen Lkkektsnsekaltern erkLItlieksn öedinAUNKen vermietket rverdsn.Diese Lekrankkäeker dienen 2Ur ^ ukdevakrunK von IVertkxapivren und sonstigen VVertken jeder ^ rt und Dokumenten unter Leibst -vvrsekluss und LelbstvervaltunK der Llietber .

Lins weitere SIndlpsn ^ Sr 'linmiriSN dient sur Lukbervadrunx der okksrrsir Dspot » .
Lür die Avsolrlosssnsir Dspots ist eins dssondsre ^ dtdsilunA in einer der Ltaklpanserkanunern vorAeseken .
leb üdernedms unter voller Daltunx naed den Lestimmun §en des Oeset ^es

1 . vis

2 . vis

d üdernedms unter voller RartuuK naed den ijestimmun §en aes tlsssr ^ss

^ukbe^adruvK von H ortk83lIioii in Kv8eIlIo886v6m 2n8lnnäe,
^nkdo^vndrnvK nvä Ver^vallnnK von ^Verldpnpivron in otkonom ^N8lavä6 (osens vsM«)

und besorge dis damit rusammendünASndsn OdlisAsndeiten :
Lin ^iedunK der käUiKen 2ins - und Dividendensodsins , Oontrols über ^ usloosuuA , LündixunK , Oonvsrtirun ^ u . s . rv .

Dis dintsrlextsn tVertds sind als gesonderte Depots und als Londereigsntburn der sinsielnen Dinterieger getrennt von andern LsständenIn der kür diesen 2veek bestimmten Ltakipanserkawiuer aukbevakrt .
Dis Lsdingungen kür die ^ .ukbevakruog der okkenen und geseblossenen Depots können glelekkalls an meinen Lkkektsnsebaltsrn inLinpkang genommen verdsn .
Den Angestellten meines Dauses ist strengste Versetzvisgsndeit über alle ru idrer Lenntniss gelangenden Vsrwögens -Tiugelegenbeitender Lunden sur Rkiiobt gemaebt .
Dem bei mir verkedrenden Dudlikum ist Delsgenksit geboten , in versekiedenen , eigens dakür bestimmten , versedlisssdsren Räumen»Ile mit der Lelbstvervaltung der iVsrtdxapiere Lusammendängenden Arbeiten , Trennung der Dnssedsine u . s. rv . vor ^unedmen .Laebrisitungen und Liekungslislsn , sovie dis namdaktssten Daebsekiagerverks mit Inkormationen über die meisten iVertdpapiere stsdenim Desssimmer sur Verküguog .
44U8 » VI^ »>« I« mit cksi^ Vei ^«»sI1ung von liiksnkkpspisrsi » « ussmmsnkZngsncks « ^ snosviionsn Ukspnin, « ,« plssunloi ^ oioknolo Ssnkksus sllo » oosligon dsnügssvkSkklivlisn Vulnvkkni » » « « u oo ^gssinvi » knlsckigung .

Ankmenzallsschreibeii-
Die Lieferungen zur Erstellung

einer elektrischen Kraftverthei -
luugsanlage für 21 Gemeinde «
des Hotzenwaldes(AmtsbezirkSäckingen
und Waldshut in Baden) werden
hiermit zur freien Bewerbung ausge¬
schrieben . U-188

Die zur Ausarbeitung der Offerten
nothwendigen Lieferungsprogramme
können vom Unterzeichneten Bezirks¬
amt bezoaen werden

Die Offerte « sind bei Ausschlust -
vermeide « bis zum 2L . August
1902 , Abends 6 Uhr, an die Unter¬
zeichnete Amtsstelle einznseuden .

Säckingen, den 21 . Juli 1302 .
Großh . Bad . Bezirksamt .

Hfvil I. , Uombungsn ,
Mcktsarleil -Mmler

Kactsrüke .
llireltiion : Oeinrivk Oagin.

Donnerstag , 24 . Jnli 1002 :
Gastspiel von

IWmv . Vvettsl -iuilbvi ' l -
dazu :

I .
L « Kll8l » 8p « lLSI »

Schwank in 1 Akt von
Tristan Vernarb .

„ L « "
Ein Akt aus dem Pariser Leben von

L . Me uni er .
Kassmöffnung7 Uhr. Anfang 8 Uhr .

Ende r/211 Uhr.
Erhöhte Preise .

Siehe Anschlagsäulen!

l

ItUä ^VIK 8dnV6l
'
8AUt )

lloküeiersnt , karlsruke
LrbprluLsustrasss 4.

' T,io.z
VorLÄAlieds

4k « r»rrronrrrrn « .
Deder duudsrt Instrumente der
bedeut . Lirmsn rur ^lusrvakl .

Katalog gratis unil kraoeo.

Ein sehr wenig gespielter

Bechftein-
Stntzslstgel
ist sehr pretswerth zu ver¬
kaufen bei U 190 .1
Ludwig Schweisgnt ,
Lost . , Karlsrak«, Erkpnazeaikr . l .

Offene Stelle.
Bet dem diesseitigen Amtsgericht ist

eine Decopistenstelle sofort zu be¬
setzen . U'117 .3

Jahresgehalt KOO M . nebst Schreib¬
gebühren. Bewerber aus der Zahl der
Aktuariatsincipienten wollen sich unter
Vorlage von Zeugnissen melden.

Gernsbach, den 18. Juli 1902 .
Großh . Amtsgericht.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot .

U-185 .1 . Wolf ach . Auf Antrag
der Frieda Covi grb . Haas in Fret -
burg i . B . wird gegen den Verschollenen
Schuhmacher Friedrich Haas von
Wolfach , geboren den 4 . April 1862,das Aufgebotsverfahren zum Zwecke
der Todeserklärung eingeleitet.

Der Aufgebolstermin wird auf
Donnerstag , den26 . Februar 1903 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
bestimmt .

Der Verschollene wird aufgefordert,
sich spätestens im Aufgebotstermine zu
melden , widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird.

Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu er -
theilen vermögen, werden aufgefordert,
spätestens im Aufgebotstermin dem
Gericht Anzeige zu machen .

Wolfach , den 21 . Juli 1902 .
Gertchtsschreiber Großh . Amtsgerichts.

Reich .

Freiwillige Gerichtsbarkeit . i
Bekanntmachung .

U,128. Nr . 12552 . 1 . Heidelberg .
Die Privatmann Karl Riel Witwe,
Elisabetha geb. Fuchs in Neckargemünd
hat um Einsetzung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes nach¬
gesucht. Diesem Gesuch wird entsprochen
wenn nicht binnen vier Wochen
Einwendungen dagegen vorgetragen
werden.

Heidelberg, den 18 . Juli 1902 .
Großh . Amtsgericht,

gz . Dr . Hoewig .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Grasberger .

U- 104 . Karlsruhe .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das dahier belegene , im Grund¬
buche von hier zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks auf den
Namen der Ehefrau des Metzgermeisters
August Jehle , Marie Anna geb.
Rahner dahier eingetragene, nachstehend
besckriebene Grundstück am
Freitag de» 12 . September 19V2 ,

Vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat in
besten Dtensträumen , Amalicnstraße 19,
versteigert werden :

Lagerbuch - und Grundbuchheft Nr .
2369. Flächeninhalt 2 s 97 qrn .
Hierauf steht das mit Nr . 46 der
Marienstraste bezeichnet , vornen
drei und hinten vierstöckige Wohn¬
haus . amtlich geschätzt zu 32500 M.

Der Verstetgcrungsvermerk ist am
28. Juni 1902 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen das
Grundstück betreffendenNachweisungen,
insbesondere der Schätzungsurkunde ist
jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem

Grundbuch nicht ersichtlich waren,spätestens im Versteigerungsterminevor der Aufforderung zur Abgabevon Geboten anzumelden und , wenn
der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Ver-
theilung des Berstetgerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben,werden aufgefordert, vor der Ertheilungdes Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbcizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Bersteigerungserlös an die
StelledesversteigertenGegenstandestritt

Karlsruhe , den 14. Juli 1902.
Grosth . Notariat V

als Bollstreckungsgericht.
Beck .

Die Maurer - und Steinhauerarbeiten
(Granit , Heller und rother Sandstein),Eementarbeiten, Plättchenbelage, Zim¬mer- , Blechner- , Verputz - , Schlosser¬arbeilen I und Eiscnlieferung zumNeubau eines Dienstwohngebäudes für
die Gcrichtsvorstände in Waldshut
sollen durch öffentliches Ausschreiben
vergeben werden.

Angebotsformulare und Bedingungen
sind auf unserm Bureau erhältlich ,
woselbst auch die Zeichnungen einge¬
sehen werden können . Verschlosseneund mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind post- und bestcll-
geldfret bis

Montag de« 4 . August 1962 ,
Nachmittags 5 Uhr ,

auf unserm Bureau einzureichen , wo
ihre Eröffnung in Anwesenheit etwa
erschienener Submittenten stattfindet.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Waldshut , den 19. Juli 1902.

Großh . Bezirksbauinspektion.
Dahlinger . U '96 .2

U-81 .2 . Nr . 6106. Offenburg .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Zur Errichtung je eines Weichen¬
wärterwohngebäudes auf den Stationen
Schutterwald und Orschweierder Haupt¬
bahn sollen die Grab - und Maurer -,
Steinhauer - , Zimmer - , Verputz - ,
Schreiner -, Glaser-, Schlaffer- , Blech¬
ner- und Maler - und Tüncherarbetten
zur Ausführung vergeben werden.

Zeichnungen undBedinguugen,welche
nach auswärts nicht versendet werden,
sind auf diesseitigem Geschäftsbureau
an Werktagen zu den üblichen Dienst¬
stunden einzusehen und werden daselbst
auch die Berdingungsanschläge verab¬
folgt

Die Angebote sind getrennt nach den
Arbeiten und nach den beiden Gebäu¬
den spätestens bis 31 . Juli d. I .,
Vormittags 16 Uhr , verschlossen,
postfrei und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , an den Unterzeichneten
einzureichen .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Offenburg , den 18 . Juli 1902 .

Großh . Bahnbaninspektor II .

Arbeitsvergebung .
Die Arbeiten und Lieferungen zur

Ausführung der Stationserweilerung
in Krozingen find im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung zu vergeben.

Die Arbeiten umfasten annähernd :
4300 ebm Erdbewegung , 1300
Böschungsarbetten , 5000 <im Rauh -
planie, 2400 ym Chaussirung, 370 gm
Rinnenpflaster, 150 lkdm Cementrohr-
lettung, 300 lkdm Sickerungen, 130 vdm
Mauerwerk , sowie verschiedene Neben¬
arbeiten.

Die Zeichnungen und Bedingungen
können während der Dienststunden in
meinem Geschäftszimmer etngesehen
und Angebotsformulare erhobenwerden;
nach auswärts werden solche nicht ver
sandt. Angebote mit entsprechender
Aufschrift versehen, sind verschlossen
und portofrei bis zum 4 . August 1902,
5 Uvr Nachmittags, an mich einzu¬
senden .

Zu dieser Zeit findet in Gegenwart
etwa erschienener Bewerber die Eröff¬
nung der Angebote statt . U -98 .2

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Freiburg , den 18 . Juli 1902 .

Der Großh . Bahnbautnspektor.

Bet diesseitigem Gericht ist eine
Schreibgehilfeustelle mit einer Iah -
resvergütung von 700 M . sofort zu
besetzen.

Bewerbungen find unter Angabe der
bisherigen Beschäftigungschriftlich anher
einzureichen . Jnciptenten erhalten den
Vorzug . U- 166

Karlsruhe , den 22. Juli 1902.
Großh . Amtsgericht I .
Dr . Krausmann .

Marktpreise der Woche vom bis 13 . Juli 20 . Juli 1902 . (MUgetheilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

Erhebungsorte

ilzingen .
onstanz*)

Radolfzell
Meßkirch .
Pfullendorf
Stockach .
Ueberlingen
Billingen .
Bonndorf .
Breisach*)
Emmendtngen
Endingen
Lenzingen
Ettenhetm
Freiburg
Müllhcim
Sd

^
opfheir

Offenburg
Rastatt . .
Bruchsal *)
Durlach .
Karlsruhe »)
Mannheim
Mosbach »)
Werthetm»)

») Preise

*)

«S

100 Kilogramm

irhebungsorte

17 .4T - .-
18 .— — . 16.-

- . - 17 50
16 50 18 .— .

- .- I8 .08 - .— !'— .- - .-
17 .8017 .81 — 19 -
— .— 18 .05^— .- - .- (— .- .
17 .2517 .72 - .— -

— .- !19 —
18 .—i
1750 .
17 .- !

17.50
17 .75
19 .—
18 .50j
17 .50
17 .50

17 .76
19 .92

15 . - 15 .- 18 .—
15 .- 15 .- 18 .-
13 .—

— 16 .- 15 .- 19 .50
— .- 14.68 — . - IL -

.—il ^ — lö .— IO.—
17 .5014 .— 15 .— 19 .-
— 12 .1N — . - 17 50

.- !l5 .- !— .— 18 .25

18 — IÜ50 1Ü50 15 50 18 .50

18 .6718 .1715 1̂4 17 08 18.33
17 .66 18 .— 15 .88 16 .45 17.25
18 .— ,17.—. 16 .— 17 .— 18 —
17 .- Ü17 .- 15 .- !- .— ll .-

Konstanz .
Stockach .
Ueberlingen .
Donaueschingen
Villingen .
Waldshut .
Breisach »)
Ettenheim
Freiburg .
Lörrach .
Müllheim .
Kehl . .
Lahr . .
Lffenburg
Baden ») .
Rastatt ») .
Bruchsal .
Durlach .
Ettlingen .
Karlsruhe »)
Pforzheim
Mannheim
Schwetzingen
Heidelberg»)
Mosbach .
Wertheim»)

Stroh

Heu

H

Kartoffeln

^

Roggengewöhn¬liches

100 Kilogramm

7 .50 6 — 6 .80 8 .—
5.80 4 .80 590 5 .—
5 .50 5 .— 5 .- 5 .—
5 — 4 .— 6 — 4.-
5.60 4 .80 5 .60 7 .—
6 - 5 . - 7 .- 6 .—
6 .— 5 . - 6 .- 4 .80
6 50 5 .— 7 .— 3 -
5 .75 5 50 7 .75 7 .20
6 .— 5 .— 6.— —
6 .— 5 .- 4 .— 6 . —
8 .—_ _ 10 .— 5 .60
5.50 4 .50 5 .50 7 .—
5.60 4 .60 , 6 .— 4 .20
7.— _ _ 8.— 4.20
5 .60 _ ..- 6 .60 4 .90
7 .80 5 .80 5.60 3 .60
7.— 5.— 8.— 3.60
6 .50 5 — 8 .— 4 .40
5.60 _ .- 6 - 6 .50
4.— 4 — 4 .50 Iv . bv
6 — 5 20 7. - 7 . -
7 .- _ _ 6 - 4 .-
7 .— 6 .— 6 .- 6 .-
8 .— 7 .- 8 . - 4 .50
7 .— 5 — 5 .- 4 .—

- «

Brod
8
§
«sr« gang¬barste

§
Z

K Sorte <3

— ^ ^ A ! Z.
2 > vr > 8 ! sZ ! Z ! Z !

1 Kilogramm
Li ^ ^
38 ^34
38 34
32 l26
36 i32
40 38
38 30
42 34
32 22
42 32
38 -
40 26
44 40
36 24
40 26
50 43
40 32
36 26
40 30
32 24
40 34
36 30
40 32
40 30
40 38
36 28
40 28

24
27
24
25
27
27
26
24
25 .27
25
27
24
26 ,32
26
26
26
25
28 .23
24
25
28
22
23

26
28
28
36
30
32
30
28
26
44 ,
32
32
29

34 ,
35
28
40
30
37 .
26
27
25

26

148 140
140140
140 128
140 132
140 140
128 128
150,130
136 136
150140
140130
140120
144 140
148 136
148 140
150140
144 136
148 136
144132
140 128
136 128
144136
150 140
140 140
148140
— 140
— 140

-i
120160150
120150140
120 152 130
120 140 120
130145140
100 152 140
120 160 160
126 160120
104160160
100160 140
100 160 160
132 152 140
136 160 140
130 150 140
100 165 140
110 150 140
— 152 140
100 152140
— 140 120
104 152 130
— 160136
120 160 150
110 152 140
— 156 144
_ _
90 140100für Getreide- bezw . Futterartikel nach Erhebung bei größeren Geschäften bezw . Händlern, Müllern , Landwirthen und Fuhrleuten .

152
150
144
160
145
140
150
140
160
140
144
152
160
150
155
140
152
152
140
152
152
160
152
160
140
140

200
210
180
220
178
180
220
180
200
230
200
190
200
200
220
234
230
220
220
220
235
240
280
220
224
192

Brennöl

L>
«»

1 Liter

»2«
s
N KZ

1 Ster

Ruhr¬
kohlen

« AZ

Saar¬
kohlen

100 Kilogramm
-4 -4 Ä -465 24 88 12 — 10 .50 360 360 340 340
60 22 100 11 — 8 50 380 380 340 340
55 24 80 10 .70 8 .70 340 — _ _
60 24 80 12 . - 9 .— — — 320 280
55 24 80 10 .50 8.50 380 280 300 260
65 24 90 10 .— 8 .— — 420 >320 _
70 20 75 11 .— 9 - 320 280 310 260
60 22 85 12.— 8.50 380 320 260 230
65 22 80 11 .50 9 .50 300 260 !300 250
80 21 70 11 .— 9. - 420 — 320 _
70 20 80 12 .— ? . - — — 310 —
80 20 80 11 .— 8 .50 330 300 260 245
66 20 80 12 .— 9 .— 320 — 280 —
70 20 70 12 .— 10.50 — 240 260 260
70 22 90 13 .— 10 — 290 270 260 250
70 20 90 12.— 9 . - _ 240 >- —
60 20 80 15 .— 12 .— 240 180 240 180
70 20 80 13 .— 11 .— 240 200 240 200
70 22 75 13 — 10 .— 250 220 230 210
55 20 80 11 .2510 .25 270 220 246 200
60 24 80 12 — 7 .- 300 200 220 _
60 19 80 13 .— 11 . - 230 180 — _
80 24 70 13 .— - .- 230 190 230 190
65 20 70 14 .— 190 200 175
60 22 70 15 .— 13 .50 320 280 300 270
50 22 80 10 .— 9 .- 340 290 — —

Druck und Berlaa der G. Braun ' scker He fbuchdrnckerei in Karlsruhe .
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